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Mittwoch den 21. Oktober. 


Ausland 


Frankreich. 
Paris den 10. Okt. Der Bon-Sens will wiſ⸗ 
ſen, daß eine aber malige Verſchwoͤrung gegen das 
Leben des Koͤnigs entdeckt worden ſey, wonach der 
Monarch auf feiner letzten Reife von Fontainebleau 
bierher habe ermordet werden ſollen; 4 Perſonen 
feyen in Fontainebleau verhaftet worden. 

Herr Thiers wird erſt gegen Ende der künftigen 
Woche hier zurückerwartet; unter dem Vorwande, 
die Kunſt⸗Ausſtellung in Bruͤſſel in usenet zu 
nehmen, 177755 er ſich dorthin, um mit dem Bel⸗ 

ſchen Miniſterium Rückſprache über die Abſchlie⸗ 

ung einer Handels⸗Convention zu nehmen. Frank⸗ 
teich ſoll ſich ſchon bereit erklart haben, den Zoll 
von Belgiſchen Steinkohlen bei ihrer Einfuhr in 
Frankreich weſenklich zu ermaͤßigen. 

Beim Kriegs⸗Miniſterium herrſcht große Thaͤtig⸗ 
keit. Die republikaniſche Partei ſcheint ſich jetzt 
die Aufgabe geſtellt zu haben, die Armee für ſich 
zu gewinnen, was ihr bereits an mehreren Orten 
gelungen ſeyn ſoll. Wenigſtens wird faſt täge 
lich aus den Provinzen über die gefängliche Ein⸗ 
ziehung von Offizieren und Unterof 

Das General⸗Conſeil des Departements des Nor⸗ 
den hat eine Summe von 1200 Zr. zur Errichtung 
ni. Denkmals für den Marſchall Mortier bewils 


2 dem von den Eheleuten Mass bewohnt ge⸗ 


weſenen Haufe hat man abermals in einer ganz 


unſcheinbaren alten Kommode die Summe von 
127,000 Fr. theils in Banknoten, theils in baarem 
Gelde gefunden, 


zieren berichtet. 


Der Moniteur enthält folgende Nachrichten aus 
Spanien: „Eine telegraphiſche Depeſche aus Nar⸗ 
bonne vom 7. d. meldet, daß die Karliſten am 5. 
Junquera geräumt haden und auf Llado marſchirt 
ſind, wo ein unbedeutendes Gefecht ſtattgefunden 
hat. Die Diligence von Gerona geht nicht mehr 
über Gerona hinaus, die von Figueras ift in Pere 
pignan angekommen. Ein Schreiben aus Tarbas 
vom 5. d. beftärigt die Nachricht von dem Vor⸗ 
theile, den die Chriſtinos in den letzten Tagen des 
September bei Seu d'Urgel errungen haben; es 
beftätigt ebenfalls den Tod des bekannten Mönched 
Benet und den des General Chourouco. Gurrea 
it mit einer großen Anzahl Gefangener in Barda⸗ 
ſtro eingeruͤckk. Die Demoraliſation macht reißende 
Fortſchritte unter den Karliſten. Ein Schreiben 
aus Perpignan vom 3. d. meldet, daß die Karliſti⸗ 
ſchen Truppen, die ſich an der Graͤnze des Bezirks 
von Figueras gezeigt haben, Navarreſen ſind, an 
die ſich einige Catalonifche Inſurgenten angeſchloſſen 
haben. Sie werden von Guergus befehligt, der 
den Titel eines Befehlshabers der Sten Diviſion 
von Aragonien der Armee des Don Carlos anges 
nommen hat. Man glaubt, daß dieſe Bewegung 
an die äußerſte Graͤnze nur gemacht worden 
ſey, um den Verſuch zu machen, Zufuhren aus 
Frankreich in Empfang zu nehmen.“ 

Allmaͤhlig faͤngt man an, die Wichtigkeit des 
Treffens bei Villarcaxo zu mildern. Man ſpricht 
jetzt nicht mehr von einem „breitägigen‘‘ Kampfe; 
auch ſoll die Zahl der Todten nicht ſo groß ſeyn, 
als es anfangs geheißen hatte. — Die Fronzoͤſiſchen 
Soldlinge unter dem Oberſten Schwarz gehen nach 
Saragoſſa. In diefer Stadt ift Don J. Serrano 
angekommen, den die verwitwete Königin zum zwei 
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ten Kommandanten in Aragonien ernannt hat. Er 
wurde vor die Junta gefuhrt, und nach einer hefti⸗ 
gen Diskuſſion erlaubte man ihm, wie der Phare 
meldet, das Militair⸗Kommando zu übernehmen; 
doch ſoll ihn die Junta gendthigt haben, dem Mi⸗ 
niſterium zu ſchreiben, fie werde ſich nicht eber auf⸗ 
loͤſen, bis fie das, wes fie begehrt, erhalten hätte, 
Don Carlos wurde am k. d. in Eſtella erwartet. 
Aus Barcelona hat man hier ſchon ſeit acht Tagen 
keine Journale erhalten. s 

Die Sentinelle des Pyrenées meldet, daß auch 
die Junta von Sarogoſſa am 30. Sept, noch in 
voller Thaͤtigkeit und entſchloſſen geweſen ſey, ſich 
erſt dann aufzuldfen, wenn fie hinreichende Buͤrg⸗ 
ſchaften erhalten habe. ö 7 
An der heutigen Boͤrſe waren die Spekulanten 
in Spaniſchen Fonds durch die letzten Nachrichten 
aus Madrid ſehr günſtig geſtimmt; fie ſcheinen gro— 
bes Vertrauen zu Herrn Mendizabal's Finanz: Piäs 
nen zu hegen. Man ſpricht bereits von einer neuen 
Anleihe von 400 Mill. Realen oder 100 Mill. Fr., 
die der neue Spaniſche Finanz-Miniſter gleich nach 
dem Zufammentreten der Cortes eroͤffnen wolle. 
Engliſche Banquier⸗Haͤuſer ſollen ihm ſchon Aner⸗ 
bietungen gemacht hoben. 

Nach Briefen aus Marſeille vom 2 d., wären die 
Karliſten und Migueliſten in Italien ſehr thätig, 
Man behauptet ſogar, daß die Austüſtung des 
ſardiniſchen Geſchwaders, obwohl angeblich gegen 
Portugal gerichtet, im Grunde zu ihren Gunſten 
angeordnet if. In Genua ſoll eine Expedition 
nach den Kuͤſten von Valencia ausgerüfier werden. 

Die Aeußerung des Journal des Debats, daß 
die Regierung gegen einen katholiſchen Kreuzzug 
vichts einzuwenden haben werde, will man ſo vers 
ſtehen, als ob die aus der Reſtaurations-Periode 
bekannten Miſſtonen erneuert werden dürften, Wenn 
es aber am Schluſſe jenes Artikels heißt, das Ge⸗ 
ſetz geſtatte der Regierung weder Propagandismus 
noch Verfolgung, ſo weiß man dieſe Erklärung 
mit einem Polizei⸗Befebl vom 28 v. M. nicht zu 
vereinbaren, wodurch dem Prediger der neukatho⸗ 
liſchen Kirche, Abbé Auzou, vorgeſchrieben ift, 
vom 1. d. an feine gottesdienſtlichen Uebungen bis 
5 Uhr Abende ſpaͤteſtens zu beendigen. 

Zu Lyon hat am 27 v. M. ein als eifriger Legi⸗ 
timiſt dekaunter Hr. M., Chef eines alten Handels⸗ 
Haufes, von einem gewiſſen Bourg, der feine Ads 
dreſſe ohne Scheu angab, eine Zuſchrift erhalten, 
worin es bieß, Schreiber dieſes ſey Vater einer 
zahlreichen Familie uod in den traurigfien Umftänz 
den; er erbiete ſich daher, Ludwig Ppilipp für 
10% 00 Fr. zu ermorden. Hr. M. ſtellte den Brief 
dem Maire zu, und Bourg wurde arretirt, wora 
ſich ergab, daß ſelbiger ein Polizei⸗Agent ſei, der 
während der Lyoner Unruhen eine Menge unſchul⸗ 
diger Arbeiter verleitet hatte, die ihn bei ſeiner An, 
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kunft im Befingniffe zu Rosnre ſogleich e kannte 
und mit Sale eden ; sr 


Deutibland 


Frankfurta/ M. den 12. Okt. Der Graf von 
Pahlen, Hotſchafter Rußlands in Frankreich, iſt 
auf der Reiſe nach dem Orte feiner Beſtimmung in 
unſerer Stadt angekommen. — Ferner berichtet 
das Journal de Franchort: Es wird uns die 

t 


ehr baldige 
(en N 
angekündigt 


DER 
Brüſſel den 10. Oktober. 


in dieſem A 


Ankunft Sr. Kaiferl. Hob. des Große 


ichael von Rußland als wahrſcheinlich 


em 
Mechel 
ugenblicke eine a nne ber ee 


Belgiſchen Biſchöfe ſtatt, wahrſcheinlich um zu dee 
rothſchlagen, ob die „kat holiſche Univerſitaͤt“ nach 
Loͤwen verlegt werden ſoll. Ja man behauptet ſo⸗ 
gar, daß, ſeudem der Senat das Geſetz über die 
Univerfitäten angenommen, wodurch die hobe 
Schule zu Loͤwen von Staats wegen aufgehoben wird, 
die Unterhaldlungen zwiſchen dem Skadtrathe von 
Loͤwen und den Vorſtebern der katholiſchen Univer⸗ 
fität zu Mecheln ſchon ſo weit gediehen ſind, daß die 
Verlegung dieſer letztern nach Loͤwen eine beſchloſ⸗ 


ſene Sache 
Lehr⸗Vortt 


iſt, und noch vor Wiedereröffnung der 
age ausgeführt werden wird. 


ch we z. n 
uri ch den 6. Okt. (Schw. Merk.) Der bes 
Namen Heimathloſe Amber en Wwobl⸗ 


thaten des buͤrgerlichen Lebens gänzlich ausgeſchlo 
fen find, hat laͤngſt alle nien Reel ER 


beſchaͤftigt, 


die Tagſatzung aber berſchob die Frage 


über Umgeſtaltung ihres Schickſals von Jahr zu 


Jahr. Es 


it erfreulich, daß nun von einzelnen 


Punkten aus Abhülfe gehofft werden darf. St. 


Gallen hat 
ſaͤmmtliche 


beſchloſſen, feine Heimathloſen unter 
Gemeinden des Kankons zu vertheilen; 


ſein Beiſpiel findet deſtimmt Nachahmung, da die 
gemeinſchaftliche Behörde, die Togſatzung, nicht 
Zeit oder nicht Gewalt genug hat, um eine durch⸗ 
greifende Maßregel anzuordnen. 

z katbholiſcher Pfarrer im Kanton Luzern hat 
die Bibel » Uederſetzung Leanders van Eß als eine 


Verfaͤlſchung $ 


flentlich verdommt und von feinen 


Beichtkindern ihre Auslieferung verlangt, damit er 


ſie verbrenne. 
S 


ch wenden 


Stockholm den 9. Oktober. Nachrichten aus 
Chriftiana zufolge, iſt Se. Maj. der Koͤnig vor⸗ 
geſtern von dort abgereift, Ihre Maj. die Könie 
gin wollte die Reife 8 a e antreten, 

1 


Konſtantinopel den 21. Sept. Die inn - 
ſche Zeitung Tekwimi Wekaſi meldet, daß der 
Sultan, nachdem ein Gerücht von der ſchrecklichen 


Exploſion d 


er Hoͤllenmaſchine und der wunder⸗ 


baren Etrettung des Rönigd der Franzoſen ihm zu 
Obren gekommen, theiſs, um fein lebhaftes Inter⸗ 
eſſe an dem Wohl des Königs Ludwig Phuipp, 
ſeines vertrauten Freundes, zu bekunden, theils 
auch, um über den Hergang der Sache etwas Offi⸗ 
zielles zu erfahren, den Muſchir Paſcha in die 
Wohnung des Franzoͤſiſchen Geſandten abgeſchickt 
babe. Hocherfteut fiber dieſe, von Seiken des 
Großherrn feinem Monarchen dewieſene Freugd⸗ 
ſchaft und Aufmerkſamkeit, hat Admiral oufjin 
dem Muſchir eröffnet, daß er dem Franzöſiſchen 
wol durch einen Kourier davon Nachricht geben 

olle. N N f 


‘ —— 
Vermiſchte Nachrichten. 
Am 14. d. M. Abends um 6 Uhr ſind Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer von Rußland, auf Alerhöchſt 
Ihrer Rückreiſe nach St. Petersburg, im ſtreng⸗ 
Ren Incognito durch Sſtrowo paſſitt. Ebenda⸗ 
elbſt trafen am 17. d. M. Ihre Majeſtaͤt die Kai⸗ 
ſerin von Rußland aus Schleſien kommend ein, von 
wo Allerhoͤchſtdieſelben die Ruͤckreiſe über Kaliſch 
fortſetzten. 
Breslau den 16. Oktober. Heute Abend nach 
8 Ahr trafen Ihre Mojeflät die Kaiferin von Ruß⸗ 
land, von Fiſchbach kommend, mit Ihrer Kaiſerl. 
Hobeit der Großfürſtin Olga und Gefolge, unter 
dem Gelaͤute aller Glocken und dem lauten Jubel 
det zahlreich verſammelten Einwohner im erfreulich⸗ 
— Wohlſeyn hier ein. — 
pfange der erhabenen Herrſcherin 
Ulllerböchſtdieſelben ae geruht, im Koͤnigl. Regie⸗ 
tungs⸗Gebäͤude das Abſtelge⸗Quartier zu nehmen. 
Hirſchberg den 14. Okt. (Privatmitth. d. 
Bresl. 309 Montags den 12. Okt. Nach mittags 
egen 
land auf Schloß Fischbach, zur größte 
des Allerhoͤchſten Koͤnigshauſes, glücklich 
Oeſtr. Kaiferftaate an. In Allethöch ſtihrer Beglei⸗ 
tung befand ſich der Kaif. Oeſtr. General Fuͤrſt 
Lichtenſtein. Abends verkündeten Freudenfeier auf 
den Sudeten das wichtige Ereigniß des Tages. 
Auch langten denſelben Abend noch Ihre Königl, 
Hoheiten der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Majeſtat 
des Koͤnigs) nebſt Gemahlin bei den hohen Herr⸗ 
ſchaften an. — Dienſtag den 13. feierte der Aller: 
boͤchſte und Höchfte Famſlienkreis das bobe Gebunts⸗ 
feft Ibrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Mas 
rianne von Preußen, Gemahlin des Prinzen Wil⸗ 
belm Koͤnigl. Hoheit (Bruders Sr. Maj. des Koͤ⸗ 
nigs.) — Am Morgen dieſes feſtlichen Tages ſtat⸗ 
tete Se. Mojeftät der Kailer von Rußland in Be⸗ 
leitung Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen einen 
8 


* 


n Freude 


9 
ſuch bei Sr. Woieftät dem Könige zu Erdmaſſs⸗ 
nahmen die 


dorf ab. Nach erfolgter Zurückküunft n 
Allerhoͤchſten und Höchſten Herrſchaften ein Dejeuner 
in der dem Schloſſe nahe gelegenen Cottage ein, 
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Kaiſer von 


Die Stadt war zum Em⸗ 
feſtlich erleuchtet. 


für 125,00 T 
—— Städten 
e 


Uhr langte Se. Mojeftät der Koiſer von 


aus dem 


3 


und beſuchten mehre Anlagen in der Nähe des 
Schloſſes. Mit tiefer Ehrfurcht und freudiger 
Rüubrung ſoh das verſomelte Publikum die Erlauch⸗ 
ten unter ſich einherwandeln. Geſtern Mittag tra- 
fen Se. Mojeſtät der König und Ihre Durchlaucht 


die Frau Fürftin von Liegnitz auf Schloß Fiſchbach 


von Erdmannsdorf ein. Auch verſommelten ſich der 
hohe Adel und viele hoͤhere Standes⸗Perſonen u. 
f. w., um Ihrer Königl, Hoheit der Prinzeſſin Wil⸗ 
helm die unterthaͤnigſten Gluͤckwünſche zum boͤch⸗ 
ſten Geburtsfeſte zu Füßen zu legen. Eine zahle 
reiche verſammelte Volksmenge theilte die Gefühle 
der hoͤchſten Ehrfurcht und Liebe, welche an dieſem 
eſttage der Erlauchten dargebracht wurden, und 
ühlte ſich durch den erhabenen Anblick der Aller⸗ 
hoͤchſten Monarchen und der Kaiserlichen und Koͤ⸗ 
niglichen Herrſchaften hoch beglückt. Mittagstafel 
war im Zelt⸗Salon; der Kreis der dazu buldvoll 
Eingeladenen war bedeutend. — Se. Majeftät der 
4 ſind heute in den erſten Mor⸗ 
. 
hoͤchſten und n Herrſchoften verweilen no 
mehre Tage 15 en Thale,,. Leider it. heute 
(14.) ſehr ungünſtige Witterung eingetreten. 
Köln. Am 5. Okt. wurde vor dem Friedensge⸗ 
richt in Sinzig die ſchoͤne Rheininſel Nonnenwerth 
verſteigert. Es hatte ſich nur ein einziger Liebha⸗ 
ber, dem Anſchein nach ein junger Engländer, ein⸗ 
gefunden. Der erſte Gläubiger erſtand jedoch die 
nſel, welche 24,000 Thlr. Hypothekenſchulden hat, 
f bir. — In den rheinpreuß. und belg. 
iſt die Tuchfabrikation jetzt wieder 
br lebhaft, und es find beſonders bedeutende Des 
ſtellungen aus Italſen eingegangen. 


genſtunden 


Stadt Theatern fi 
Donnerſtag den 22. Oktober: Zweite und 
letzte Athletiſch⸗Herkuliſche, Akademie 
des Joogleurs und Herkules, Herrn Louis Belli 
aus Venedig. — Vorber: Des Goldſchmieds 
Töchter lein; altdeutſches Sittengemuͤlde in 2 Ak⸗ 
ten von Carl Blum. j 

In unferm Verlage find erh ienen 2 | 

Haushaltungs⸗Kalender für das Groß⸗ 

herzogthum Poſen und die angren⸗ 

benden Provinzen, ſo wie Comtdie⸗ 
Kalender A 1 Jahr 1836. 

Ofen 2. 1 d. +4 
Poſen 5 W. Decker K Comp. 
2 Ediktal⸗Litatio . 
Die Dienſtkoutlon des ehemaligen Aktuarii Rein. 
berger, als Verwalter der Gebühren Kaffe und 
des Depofitorii des jetzt aufgeldften Friedens⸗Ge⸗ 


richts zu Schwerin, deſlehend in 300 Rthlru., 
welche im Hypotheken⸗Buche des sub No, 311, zu 
Schwerin delegenen, den Ackerbüörger Gottfried 
Worneſt ſchen Eheleuten gehörigen Grundſtücks 
Rubr. III. No, 3, eingetragen iſt, fol jetzt gelbſcht 
werden. 

Wir fordern daher alle diejenigen, welche An⸗ 
ſprüche an die Caution aus der Dienſtverwoltung 
des ꝛc. Reinberger zu haben vermeinen hiermit auf, 
ſich in dem 

am Zoſten Januar 1836 Vor 

mittags um 10 Uhr 

vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Haͤh⸗ 
nelt in unſerm Juſtruktions Zimmer anſtehendrn 
Termine zu geſtellen und ihre Gerechtſame geltend 
zu machen, widrigenfalls fie damit an die Caution 
werden präfludirt, an die Perſon des Rendanten 
Meinberger werden verwieſen und die Caution im 
Hypothekenbuche wird gelbſcht werden. 

„Birnbaum den 14. Oktober 1835. 

Königl. Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht. 
Pferde“ Ber kauf. 
f Breite den Zoſten Oktober d. J. Vor⸗ 
mittags um 9j Uhr, ſollen auf dem Wilhelmsplatz 
bierfelbft circa 20, zum Kapallerje⸗Dienſt nicht 
mehr geeignete Pferde des Königlichen 7ten Huſa⸗ 
ren⸗Regiments, an den Meifibietenden gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich verkauft werden, wel⸗ 
ches hierdurch 
bracht wird. Ya g 
Poſen den 16. Oktober 1835. 
In Abweſenheit des Regiments⸗Kommandeurs: 
o Utz 


v. d. 
ER Major im . Hufaren= Regiment. 
njere Bibliothek iſt aus Wıitterftraße Mio, 228. 
nach No, 134. am Wilhelmsplatze auf dem Hofe, 
rechts, eine Treppe hoch, verlegt worden; und ſind 
daſelbſt heilige Schriften in deutſcher, polniſcher 
und franzöſiſcher Sprache zu jeder Tageszeit zu ha⸗ 
den. Poſen den 20, Oktober 1835. 
ie Direktion der Bibelgeſellſchaft. 
— = — — — 
Einem hochgeehrten Publikum hier und der 
Umgegend beehren wir uns die ergebene Anz 
zeige zu machen, daß unſer ſelbſtverfertigtes 
optiſches Waaren⸗Lager nicht nur bis käafti⸗ 
gen Donnerftag den 22ſten, ſondern noch bis 
künftigen Dienſtag den 27ften d. zum Verkauf 
feſter Preiſe aufgeſtellt bleibt. Unſer Logis ift 
im Hotel de Saxe Zimmer No. 8., wo wir 
zu jeder Tageszeit anzutreffen ſind. Auf aus⸗ 
drückliches Verlangen erbieten wir uns, in reſp. 
Wohnungen zu kommen. 0 
Kriegs mann & Co m p., 
Optiei aus Baiern, | 
wohnhaft in Magdeburg. 


zur Kennt niß des Publikums ge⸗ Pi 
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Ein Sohn aus einer anftändigen Familie, der der 
Feder gewachſen, und im Rechnungsfach vorzüglich 


bewandert ſeyn muß, wird als Wirthſchafts⸗Eleve 


in Mrowino bei Poſen angenommen; das Nähere 
i bier zu erfahren. 
omaine Mrowino den 18. Oktober 1835. 


5 Neue Reſtau ration. 0 
h Ein hochgeehrtes Pudlikum und meine ge— 
| ſchaͤtzten Freunde benachrichtige ich hierdurch \ 
ganz ergebenſt, daß ich in dieſen Tagen in 
dem, der Frau Laſzezews ka gebdrigen Gaſt⸗ 
hofe Hotel de London eine Reſtauration, 
verbunden mit Billard und verſchiedenen Ge⸗ 
tranken, etablirt habe. Indem ich um geneig⸗ 
ten Zuſpruch bitte, verſpreche ich bei billigen 
Preiſen die prompteſte Bedienung. 
Felix Milewski. 
C — 


ee Ze —— 


—— — 


Mein Billard, meine Reſtauration und Gaſt⸗ 


wirthſchaft habe ich von der Waſſerſtraße No. 168. 


nach der Walliſchel No. 10. (Stadt Danzig unterm 
Pfau) verlegt, welches ich hiermit einem hohen 


Adel und hochzuverehrenden Publikum mit der Bitte, 


mich auch dort mit ihrem gütigen Beſuche beehren 
zu wollen, ergebenſt anzeige. 
Poſen den 4. Oktober 1835. 
f W. No lo ws ki. 
A n eg 7. Ss; 
Bei Veränderung meiner Wohnung, Schloß⸗ 
Straße No. 291. nach No, 68., in das Haus des 
Herrn Douchy am Markte (Parterre, früber Cone 
ditorei der Frau Tomaſſelli), erlaube ich mir, einem 
geehrten Publikum ſolches hiermit bekannt zu ma⸗ 
chen, und mich zur fernern Abnahme meiner Waa⸗ 


ren, uͤberbaupt Italieniſchen Früchten vorzüglicher 


Guͤte, beſtens zu empfehlen. 
Poſen den 17. Oktober 1835. 


f J. Verderber. 
* D So eben habe dh eine jiweite Sendung em 


halten, als: 
Frische Elbinger Neunaugen, 
neue Holländiſche Heringe, 
marinirten Staͤhr, 

marinirten Aal, 


und empfiehlt ſolche deſtens: 


a J Verderber. 
Tr Sadulten frıiden oſtracharſſchen Caviar 


und offerirt billigſt: 
empfing 12 Peiſer, 


J. * 
5 Jeſuiten⸗ und ue No. 199. 
Die tete Sendung Fischen alfrabanılden 55 
vior, echt Ruſſiſchen Thee, vorzöglich ſchoͤn von 
Geruch, erhielt: Simon Siekleſchin, 


Breslauer Straße, 


